
BERICHT UND ANTRAG DES

STADTRATES AN DAS GEMEINDEPARLAMENT

Musikschule, Musikschulreglement/Totalrevision; Neuorganisation freiwilliger Musikunterricht, Konzept/Genehmigung

Sehr geehrter Herr Präsident

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Stadtrat von Olten unterbreitet Ihnen folgenden Bericht und Antrag:

Zusammenfassung


Für den freiwilligen Musikunterricht werden aktualisierte pädagogische, organisatorische und finanzielle Grundlagen ge​schaffen. Während sich die musikpädagogischen und die organisatorischen Reformen primär an den Vorgaben des Verbandes Musikschulen Schweiz (VSM) orientieren, erfolgt die Anpassung der Tarife einerseits mit Blick auf die Ablehnung der letzten Vorlage (20. Februar 2000) andererseits mit Blick auf die umliegenden Gemeinden: Eine weitgehende Harmonisierung der Tarifstruktur in der Region wird den künftigen Aufbau einer  engeren Zusammenarbeit mit den umliegenden Musikschulen wesentlich erleichtern. 

Die Musikschule Olten (MSO) führt in einem neuen rechtlichen und administrativen Rahmen die  Jugendmusik und die Städtische Musikschule zusammen. Klare Strukturen ermöglichen eine effiziente Führung der neuen Institution. Erste Reaktionen der Öffentlichkeit lassen auf eine hohe Akzeptanz des bereits eingeleiteten Reformprozesses schliessen.

Weitere Anpassungen, insbesondere Verbesserungen der räumlichen Infrastruktur, die den Musiklehrkräften und den Schülerinnen und Schülern zur Verfügung stehen, werden unbedingt folgen müssen. Eine „Musikschule unter einem Dach“ braucht zeitgemässe Unterrichts-, Übungs-, Probe- und Vortragsräume.

1. Ausgangslage

Im Herbst 2003 hat die Schuldirektion einen Ausschuss der Musikschulkommission beauftragt, zusammen mit den Leitern der Städtischen Musikschule, dem Leiter der Jugendmusik, mit dem Rektor der Stadtschulen und delegierten Lehrkräften der  Jugendmusik und der Musikschule ein neues Konzept für eine „Musikschule unter einem Dach“ zu erarbeiten. Die Arbeitsgruppe setzte sich wie folgt zusammen:

Für den Ausschuss der Musikschulkommission: 
Beat Gassner
Urs Reinhard
Heinz Baumann

Für die Musiklehrerinnen und Musiklehrer: 
Werner Horisberger
Christoph Spiegel
Bea Heim
Martin Kunz

Für die Leitung der Musikschule und der Jugendmusik: 
     Georges Regner








     Beat Kohler

Für die Schuldirektion der Stadt Olten 
Roland Giger, Rektor

Die Arbeitsgruppe hat folgende politischen Entscheide berücksichtigt:

· Die Oltner Stimmbürger haben am 20. Februar 2000 neue Tarife in der Jugendmusik und der Musikschule mit sehr knapper Mehrheit abgelehnt. Im Vorfeld der Abstimmung monierte die SP, die gegen die zuvor im Gemeindeparlament gutgeheissene Vorlage das Referendum ergriffen hatte, es würden einzig höhere Elternbeiträge bei 


der Jugendmusik und bei der Musikschule verlangt. Andere Aspekte und längst fällige 
Reformen fehlten. Gefragt seien grundlegende Anpassungen, die den von der Stadt 
angebotenen freiwilligen Musik- und Instrumentalunterricht neu konzipieren.

· Am 24. Januar 2002 hat das Gemeindeparlament eine Motion von Trudy Küttel Zimmerli (SP) und Mitunterzeichnende betreffend die Neuorganisation des freiwilligen Musikunterrichtes (FMU) dem Stadtrat eingereicht (Beilage 1). Die Motion wurde von vielen Vertreterinnen und Vertretern der SP, der CVP und der Grünen unterzeichnet. Stadtrat René Rudolf von Rohr beantwortete die Motion im Namen des Stadtrates am 5. Sept. 2002 und empfahl, die Motion zu überweisen. Das Gemeindeparlament tat dies ohne Gegenstimme.

Erste, inzwischen bereits eingeleitete Reformschritte zielen darauf ab, Synergien zu nutzen. Für die Jugendmusik Olten und die Städtische Musikschule – bisher zwei getrennte Institutionen mit ihren je eigenen Reglementen und ihrer je eigenen Geschichte –- sollen künftig einheitliche rechtliche und organisatorische Grundlagen geschaffen werden. Die jeweiligen Stärken beider Institutionen sollen in der neu zu schaffenden Institution Musikschule Olten zum Tragen kommen, und mit Blick auf die angespannte Finanzlage der Stadt soll die Reform kostenneutral sein.

2. Ziele

Die Motion Küttel Zimmerli gibt folgende 7 Eckpunkte für den freiwilligen Musikunterricht vor:

· Schaffung eines für beide Institutionen kompatiblen pädagogischen, organisatorischen und finanziellen Konzeptes und eines entsprechenden Reglements 


(→ s. bei 4.1; 4.2 & 4.6)

· eine Gesamtleitung für den freiwilligen Musikunterricht  (→ s. bei  4.2)

· Synergien der verschiedenen Unterrichtsanbieter in der Region Olten suchen 


(→ s. bei 4.7)

· Altersgerechtes Unterrichtskonzept von der musikalischen Grundschule bis ins Erwachsenenalter (→ s. bei 4.2 & 4.5)

· Fortführung des Musikunterrichtsangebotes bzw. des Musizierens im Erwachsenenalter (→ s. bei  4.2 & 4.5 )

· Ausrichtung auf eine regionale Zusammenarbeit (→ s. bei  4.8)

· Überprüfung der finanziellen Rahmenbedingungen (Deckungsgrad durch Elternbeiträge, Budgetrahmen) (→ s. bei 4.3 & 4.4)

3. Rechtliche Grundlagen

Die heute gültigen Rechtsgrundlagen finden sich in der „Systematischen Rechtssammlung SRO“ der Stadt Olten unter den Nummern 312 (Musikschulordnung) und 313 (Jugendmusikordnung). Sie wurden mit der Umsetzung überarbeitet und dem neuen Konzept angepasst. Neu geschaffene Pflichtenhefte ergänzen nun bis ins Detail den gesamten Betrieb des freiwilligen Musikunterrichtes (vgl. P. 4.3).

4. Umsetzung

4.1  Leitbild

In Zusammenarbeit mit den Musiklehrerinnen und Musiklehrern und unter Einbezug der Eltern der MusikschülerInnen wurden die pädagogischen Leitlinien formuliert und die Ziele festgelegt, nach denen sich die Musikschule Olten (MSO) richtet (Beilage 2: Leitbild der Musikschule Olten). Das Leitbild bekennt sich zu einem Musikunterricht, der über eine Grundschule hin zur Ausbildung in verschiedenen Instrumental- oder Vokalfächern führt und auch für Erwachsene zugänglich ist. Der Unterricht soll den Schülerinnen und Schülern Freude bereiten und ihre Kreativität fördern. Gemeinsames Musizieren wird aktiv gefördert. Es unterstützt die Entwicklung der Kinder und beeinflusst das soziale Verhalten positiv. Die Institution MSO versteht sich als Teil der Bildungslandschaft der Einwohnergemeinde Olten, die eng mit den öffentlichen Schulen und den Musikvereinen zusammenarbeitet und sich auf die Pflege einer guten Schulqualität und Schulkultur verpflichtet.

Das Leitbild wurde bei den Mitgliedern der Musikschulkommission, den Lehrkräften der Musikschule und Jugendmusik wie auch den Eltern und Erziehungsberechtigten vorgestellt und diese konnten ihre Meinung zum Leitbild eingeben. Nach einer Überarbeitung wurde es einer breiten Öffentlichkeit im Mai 2004 vorgestellt und stiess dabei auf breite Akzeptanz (Beilage 3: „Zukunft in gemeinsame Bahnen lenken“, Andreas Affolter, Oltner Tagblatt 22. Mai 2004)

4.2  Angebot und Organigramm

Die obligatorische musikalische Grundschule erreicht künftig alle Schulkinder, indem sie während der Blockzeiten in den regulären Stundenplan der 1. und 2. Primarklasse eingebaut ist. Dies ermöglicht einen optimalen Einstieg in die weiterführende Musikerziehung. Instrumentaler Einzelunterricht wird ab der 3. Primarklasse angeboten. Im Rahmen der Begabten​förderung kann Instrumentalunterricht künftig auch während der Blockzeiten bezogen werden. Indem die Grundschule und ein Teil der Instrumentalstunden in die Blockzeiten eingebaut werden, wird der Kontakt zwischen dem Ausbildungs- und Betreuungsangebot der öffentlichen Schule und jenem der Musikschule enger. Die Belegung eines Instrumentalfachs in der Musikschule ist in Ausnah​mefällen schon vor der 3. Primarklasse möglich, sofern sich ein Kind zuvor in privat bezogenem Instrumentalunterricht als begabt und geeignet erweist. Der reguläre Unterricht an der Musikschule wird wahlweise in wöchentlichen Lektionen von 30 oder 40 Min. angeboten und dauert bis maximal zum 20. Altersjahr. Musikunterricht für Erwachsene wird künftig durch die MSO auf Anfrage hin vermittelt und kann in den Räumen der MSO durchgeführt werden. Neben dem Instrumentalunterricht wird an der MSO das Zusammenspiel in verschiedenen Formationen und Stilrichtungen gefördert: In Ensembles, Orchester und Bands wird Musizieren praktisch geübt und erlebt.  
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Die Musikschule ist der Direktion für Bildung und Sport angegliedert, der die Musikschulkommission beratend zur Seite steht. Die Musikschulleitung führt die Schule personell und pädagogisch („geleitete Schule“). Die einzelnen Musiklehrerinnen und -lehrer organisieren sich in Fachschaften. Sie übernehmen so eine Teilverantwortung für die Entwicklung und die Qualität der Musikschule.

Organigramm
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4.3  Reglemente und Pflichtenhefte

Ein neues Musikschulreglement ist Teil des Konzepts (Beilage 4). Es ersetzt die bisher gültigen Reglemente der Musikschule (Musikschulordnung, SRO 312) und der Jugendmusik (Jugendmusikordnung, SRO 313). Das Reglement definiert die Anstellungsverhältnisse der Lehrerschaft neu und schafft das System der „Haupt-„ und „Hilfslehrer“ ab. Die Schülerinnen und Schüler werden von ihren Eltern neu jeweils für ein ganzes Jahr zum Unterricht angemeldet. Muta​tionen während des Schuljahres fallen grundsätzlich weg. Dies reduziert den administrativen Aufwand. Die Festlegung der Tarife erfolgt durch den Stadtrat. Dieses Vorgehen galt bisher nur für die Jugendmusik, während die Tarife der Musikschule jeweils vom Gemeindeparlament festgelegt wurden. Künftig wird das Gemeindeparlament über die Genehmigung des Musikschulbudgets jährlich indirekt aber massgeblich die Höhe der Elternbeiträge beeinflussen. Dieses Vorgehen ermöglicht im Bedarfsfall schnelle und flexible Anpassungen der Tarife.

Basierend auf dem Musikschulreglement wird der Stadtrat eine Anstellungs- und Besoldungsverordnung ausarbeiten. Statt der „Haupt-„ und „Hilfslehrkräfte“ soll die bereits heute geltende Praxis der Lohnkategorien gemäss der Einstufung des kantonalen Departements für Bildung und Kultur hier verankert. Neu soll in der Verordnung das „Vollzeitpensum“ definiert werden. Davon ausgehend lassen sich klare Regeln für die bei den Musiklehrpersonen üblichen Teilzeitpensen ableiten. Das betreute Musizieren in der Jugendmusik, im Musikschulorchester oder in weiteren Ensembles wird gefördert. Die vorgeschlagene Pensenberechnung für die Leitung dieser Musikgruppen wird neue Transparenz schaffen. 

Die Anstellungsbedingungen für Lehrbeauftragte legt den administrativen Rahmen fest, in dem die Besoldung der Lehrpersonen erfolgt.

Über neu geschaffene Pflichtenhefte werden alle in der Musikschule tätigen Funktionen definiert und die jeweiligen Funktionen werden in den Pflichtenheften beschrieben. Die Pflichten​hefte orientieren sich an den Vorgaben des Verbandes der Musikschulen Schweiz (VSM).

4.4  Gebührenordnung

Die Musikschulordnung (SRO 312) legt in Art. 35 die Zuständigkeit für die Tarifordnung beim Gemeinderat fest. Die Jugendmusikordnung (SRO 313) bestimmt in Art. 16 den Stadtrat als zuständige Instanz. Beide Wege ergaben in der Vergangenheit Elternbeiträge, die vergleichsweise tief sind und zu den tiefsten in der Region gehören (Beilage 5). Das divergierende Vorgehen bei der Festlegung der Tarife führte dazu, dass sich die Elterbeiträge der Musikschule und der Jugendmusik heute deutlich unterscheiden. Besonders unterschiedlich sind die Tarife, die auswärtige Schüler entrichten: Während auswärtige Schüler heute in der Jugendmusik mit einem Jahresbeitrag von Fr 300.- meist deutlich weniger bezahlen, als sie in ihrer Wohngemeinde für einen vergleichbaren Musikunterricht bezahlen müssten, sind die Tarife für die auswärtigen Schüler in der Musikschule mit Fr. 2'575.- für eine 25-Minuten-Lektion pro Woche prohibitiv hoch. Auch bei den Elternbeiträgen für Oltner Schüler sind erhebliche Unterschiede auszumachen: Eine Instrumentallektion wird fortgeschrittenen Schülern in der Jugendmusik gratis erteilt, während sie in der Musikschule mit Fr 420.- pro Jahr abzugelten ist. Im Weiteren unterscheiden sich heute die Rabattsysteme beider Institutionen: In der Jugendmusik führt das Mitspielen in der Eliteformation für alle Schülerinnen und Schüler zu Gratisunterricht, in der Musikschule werden Rabatte in Stufen von 1/8 bis 8/8, abhängig von der Anzahl Kinder und vom steuerbaren Einkommen der Eltern, gewährt.

Diese Ausgangslage schafft Intransparenz, Unmut und erschwert wesentlich die allseits erwünschte, sinnvolle lokale und regionale Zusammenarbeit.

Um eine neue Grundlage zur Festlegung der Elternbeiträge für die neue Musikschule Olten zu finden, orientieren sich die vorgeschlagenen Tarife einerseits an der Höhe der Gebühren, die umliegende Gemeinden für vergleichbare Leistungen erheben. Andererseits wird angestrebt, dass die Elternbeiträge einen höheren Anteil der Kosten der Musikschule decken. Als Grundsatz hält Art. 23 des Musikschulreglements fest, dass der Stadtrat die Tarifordnung bestimmt, und dass auswärtige Schüler ein höheres Schulgeld zu entrichten haben als Oltner Schüler. Das Gemeindeparlament nimmt künftig über die Genehmigung des Budgets der Musikschule Einfluss auf die finan​ziellen Rahmenbedingungen, die für den Musikunterricht gelten.

Aus musikpädagogischer Sicht ist für einen qualitativ guten Musikunterricht eine ausreichende Lektionsdauer von entscheidender Bedeutung. Die MSO bietet ein Wahlangebot: 30- und 40-minütige Instrumentallektionen werden als Einzelunterricht angeboten. Die längere Lektion wird besonders jenen Schülerinnen und Schülern entgegen kommen, die sehr motiviert musizieren. Über das neue Angebot eines Partnerunterrichts, bei dem 2 Schüler gemeinsam eine 40-minütige Lektion besuchen, ergibt sich ein besonders günstiger Musikunterricht. Dieser Partnerunterricht kann auf Wunsch hin angeboten werden, falls die zuständige Lehrkraft zwei Schüler für diese Unterrichtsform für geeignet hält. Gruppenunterricht wird weiterhin für die Tambouren angeboten.

Schülerinnen und Schüler, die sich in der Jugendmusik, dem Musikschulorchester oder einem anderen Ensemble der Musikschule besonders engagieren und im Dienste der Allgemeinheit musizieren, erhalten künftig Ende Jahr einen 50-Franken-Bonus, der bei der Rechnungsstellung für den Instrumentalunterricht im Folgejahr berücksichtigt wird. 

Weitere Rabatte werden Schülerinnen und Schülern gewährt nach dem Modell der Berechnung der Kostenanteile (Elternbeiträge), das bereits heute für die Musikschule und die Schulzahnklinik angewendet wird. Diese Rabatte richten sich nach dem steuerbaren Einkommen und der Anzahl Kinder einer Familie.

Der Deckungsgrad, der sich über die Beiträge mit Blick auf entstehende Lohnkosten ergibt, soll künftig als eine Zielgrösse die Festlegung der Tarife steuern. Angestrebt wird ein Deckungsgrad von 15%. Die resultierenden Tarife werden im Rahmen der Budgetierung festgelegt und wenn nötig angepasst. Auf Grund einer Analyse ergeben sich die unten aufgeführten Tarife.

	
	Lohnkosten

Inkl. Sozialleist.
	Leistung
	Tarif Fr 

 pro Jahr
	Elternbeiträge
	Deckungsgrad

	

	Voranschlag 2004

	

	Musikschule
	1'210'400.-
	
	
	150'000.-
	12%

	Wohnsitz Olten
	
	35 Min/Wo
	420.-
	
	

	
	
	50 Min/Wo
	840.-
	
	

	
	
	Grundkurs
	60.-
	
	

	Wohnsitz auswärts
	
	25 Min/Wo
	2'575.-
	
	

	
	
	50 Min/Wo
	5'150.-
	
	

	


	Jugendmusik
	398'700.-
	
	
	32'500.-
	7%

	Wohnsitz Olten
	
	25 Min/Wo
	
	
	

	
	
	Anfänger 
	100.-
	
	

	
	
	Fortgeschrittene
	gratis 
	
	

	Wohnsitz auswärts
	
	25 Min/Wo
	
	
	

	
	
	Anfänger
	300.-
	
	

	
	
	Fortgeschrittene
	200.-
	
	

	

	Budget Schuljahr 2006/2007

	

	Neue Musikschule Olten
	1'700'000.-
	
	
	255'000.-
	15%

	Wohnsitz Olten
	
	30 Min/Wo
	450.-
	
	

	
	
	40 Min/Wo
	600.-
	
	

	
	
	Grundkurs
	    0.-
	
	

	
	
	Partnerunterricht 40 Min
	300.-
	
	

	
	
	Gruppenunterricht 
	150.-
	
	

	Wohnsitz auswärts
	
	30 Min/Wo
	700.-
	
	

	
	
	40 Min/Wo
	900.-
	
	

	
	
	Partnerunterricht 40 Min
	450.-
	
	

	
	
	Gruppenunterricht
	250.-
	
	


4.5  Der Wert des Musizierens und die Nachwuchsförderung für die Vereine 

Ein Grund für die heute vorhandenen Unterschiede in der Tarifstruktur der Jugendmusik und der Musikschule liegt nicht zuletzt in den Erwartungen und Wünschen der Blasmusikvereine, die über die Jugendmusik eine aktive Nachwuchsförderung betreiben möchten. In der Tat haben in früheren Jahren vor allem im Bereich des Blasmusikwesens Laienmusiker nach Feierabend junge Musikanten zum Nulltarif ausgebildet und so mit grossem Engagement den Nachwuchs für die Musikvereine gezielt gefördert und herangezogen. Leider haben heute nicht nur viele Blasmusiken, sondern ebenso die Orchestervereine und die Kirchenchöre erhebliche Nachwuchssorgen. Hier zeigt sich deutlich, dass trotz grosser Anstrengungen, die im Bereich des Instrumentalunterrichts in den vergangenen Jahren unternommen wurden, viele Erwachsene, die als Kinder und Jugendliche ein Instrument erlernen, später nicht oder kaum mehr regelmässig musizieren. Musikunterricht für Erwachsene soll künftig all jene, die Lust verspüren sich (wieder) intensiv mit einem Instrument  auseinander zu setzen, unterstützen. 

Musizieren fördert die Lernfähigkeit und die Kreativität. Viele Untersuchungen zeigen, dass der Musikunterricht besonders für die ganzheitliche Entwicklung der Kinder und Jugendlichen massgebliche und positive Impulse liefert. So gesehen ist es zwar schade, wenn Jugendliche nach Abschluss der Schulzeit ihr Instrument „an den Nagel hängen“. Verloren ist dennoch nichts: Der Musikunterricht hat seinen Dienst getan!

Schon seit Jahren unterrichten professionelle Lehrkräfte sowohl in der Jugendmusik wie in der Musikschule. Sie werden nach den genau gleichen Ansätzen entlöhnt. Hier werden zu Recht keine Unterschiede gemacht, denn auch die Qualifikationen der Lehrpersonen und die Lehrprogramme, welche die Schülerinnen und Schüler absolvieren, unterscheiden sich nicht: Tonleiter bleibt Tonleiter, Fingerfertigkeit bleibt Fingerfertigkeit, Auftritt bleibt Auftritt, egal ob nach intensivem Training schliesslich der „General-Guisan-Marsch“, ein „Rock Around the Clock“ oder der Walzer „an der schönen blauen Donau“ erklingt: Jedes der drei Stücke mit dem ihm eigenen Charme eignet sich, um einen Anlass im Auftrag der Stadt Olten würdig zu umrahmen. 

Neue Untersuchungen zeigen, dass sich die Vorlieben junger Musikantinnen und Musikanten und damit die Wahl eines Vereins nicht über tiefe Tarife für den Musikunterricht beeinflussen lassen. Vielmehr zeigt sich, dass der Entscheid, in welchem Umfeld Musizieren als anspruchsvolles Hobby gepflegt wird, primär mit der Attraktivität gekoppelt ist, die dem Umfeld einer Musikformation beigemessen wird. Gelingt es einem Verein, dieses attraktive Umfeld zu schaffen, wird es auch künftig möglich sein, Nachwuchs für die Orchestervereine, die Blasmusikvereine oder die Kirchenchöre zu finden. 

4.6  Infrastruktur

Die städtische Liegenschaft der Musikschule an der Leberngasse hat verschiedentlich Anlass zu Renovationsanträgen, Projektentwürfen und Spekulationen gegeben. Die Räume, in denen die Jugendmusik in der Rötzmatt eingemietet ist, befinden sich teilweise in baufälligem Zustand. Raumknappheit erfordert immer wieder unbefriedigende und schlechte Notlösungen. Offensichtlich ist, dass in den kommenden Jahren Lösungen erarbeitet und realisiert werden müssen, die bessere räumliche Rahmenbedingungen für einen zeitgemässen Instrumental- und Musikunterricht schaffen.

4.7  Regionale Zusammenarbeit

Nicht nur Erwachsene sind heute mobil. Auch Schüler und Jugendliche orientieren sich bei ihrer Freizeitgestaltung nicht mehr bloss in einem lokalen, sondern durchaus in einem regionalen Umfeld. Eine verbesserte Zusammen​arbeit der Musikschulen muss ermöglichen, dass interessierte Schülerinnen und Schüler künftig von allen Angeboten der MSO aber auch der umliegenden Musikschulen profitieren, die ihren jeweiligen Neigungen und Fähigkeiten entsprechen. Die Zusam​menarbeit unter den Musikschulen wird möglich, wenn eine gegenseitige Offenheit zum Austausch von Schülern und Angeboten besteht. Bereits heute unterrichten viele Lehrkräfte sowohl in Olten wie in den umliegenden Gemeinden. Damit sind die Voraussetzungen gegeben, Projekte, Lager und Aufführungen zusammen mit andern Musikschulen zu organisieren. Die neue MSO fördert den Einbezug auswärtiger Schülerinnen und Schüler in die bestehenden Ensembles und motiviert zur Gründung neuer Formationen. Unter der Leitung von Georges Regner, dem designierten Leiter der MSO, ist eine Konferenz der Leiterinnen und Leiter der Musikschulen in der Region entstanden. Es bleibt als wichtiges Anliegen im Interesse junger Musikantinnen und Musikanten, die Zusammenarbeit der Musikschulen der umliegenden Gemeinden aber auch die Zusammenarbeit mit der Musikschule der Kantonsschule, die ebenfalls in Olten ansässig ist, auch auf politischem Weg aktiv zu fördern und zu fordern! In diesem Bereich ist viel Nachholbedarf auszumachen!

5. Stellungnahmen

Die Musikschulkommission wurde über den Stand der Arbeiten laufend informiert und hat in Form von Zwischenentscheiden die Arbeiten der Arbeitsgruppe begleitet. An der Sitzung vom 15. März 2005 wurde das gesamte Konzept einstimmig zu Handen des Stadtrates resp. des Gemeindeparlamentes verabschiedet. Dabei wurde auch der Zeitplan besprochen und entschieden, dass die Vorlage noch in der laufenden Legislaturperiode am 30. Juni 2005 dem Gemeindeparlament vorgelegt werden soll.

Die Lehrerschaft der Musikschule wie der Jugendmusik wurde an einer extra einberufenen Lehrerkonferenz über das neue Konzept und die neue Tarifordnung mit den veränderten Unterrichtszeiten und der Regelung beim  Ensemble-Unterricht eingehend informiert. Beide Lehrkörper der Musikschule wie der Jugendmusik stehen hinter dem neuen Konzept und den damit zusammenhängenden Anpassungen der rechtlichen Grundlagen.

Die Stabsstellen der Stadt Olten wurden bei der Erarbeitung der vorliegenden Unterlagen beigezogen. 

Das Musikschulreglement wurde durch das Departement für Bildung und Kultur  vorgeprüft.
Beschlussesantrag:

I.

1. Das Gemeindeparlament nimmt Kenntnis vom neuen Konzept des freiwilligen Musikunterrichtes.

2. Das Gemeindeparlament stimmt der vorliegenden Totalrevision des Musikschulreglements zu.

3. Die Motion Trudy Küttel Zimmerli (SP) und Mitunterzeichnende betr. Neuorganisation des freiwilligen Musikunterrichts wird als erledigt abgeschrieben.

4. Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt.

II.

Ziff. I./2. dieses Beschlussesantrages untersteht dem fakultativen Referendum.

4600 Olten, 30. Mai 2005

NAMENS DES STADTRATES VON OLTEN




Der Stadtpräsident:         Der Stadtschreiber:




Ernst Zingg


 Markus Dietler

Stadt Olten
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Musikschulreglement
vom …
Musikschulreglement
der Einwohnergemeinde der Stadt Olten

Das Gemeindeparlament der Stadt Olten, gestützt auf Art. 21 der Gemeindeordnung der Einwohnergemeinde der Stadt Olten
 erlässt folgendes Musikschulreglement:

I
Trägerschaft und Zielsetzung

Art.
1
Trägerschaft


1
Die Stadt Olten führt eine Musikschule, die den Schülerinnen und Schülern der Stadt und der Region Olten offen steht.


2
Unter dem Begriff «Musikschule Olten» werden die beiden bisherigen Institutionen «städtische Musikschule» und «Jugendmusik» zusammen​gefasst.

Art.
2
Zweck

Die Aufgabe der Musikschule besteht darin, die Schülerinnen und Schüler zum Singen und Musizieren und damit zu einer sinnvollen Freizeit​gestaltung zu führen. Der Unterricht soll das Verständnis für die kulturellen Werte der Musik fördern und dem Musikleben aktive Freunde vermitteln.

II
Schulorgane

Art.
3
Direktion Bildung und Sport

Die Direktion Bildung und Sport hat die Aufsicht über die Musikschule, sie sichert die Kommunikation mit den andern Schulen der Einwohner​gemeinde Olten, fällt Entscheide, soweit diese nicht andern Organen vorbehalten sind, und stellt Anträge an den Stadtrat.

Art.
4
Musikschulkommission


1
Die Musikschulkommission steht der Schuldirektion als beratendes Organ zur Seite. Sie nimmt zu allen wichtigen die Musikschule betreffenden Fragen Stellung.


2
Die Direktion Bildung und Sport erlässt in Absprache mit der Musikschulkommission ein Pflichtenheft für diese Kommission.

Art.
5
Inspektorat


1
Das Inspektorat berät die Musiklehrkräfte in fachlicher und pädagogischer Hinsicht. Es erstattet der Direktion Bildung und Sport und der Musikschulkommission Bericht über seine Tätigkeit.


2
Die Direktion Bildung und Sport erlässt ein  Pflichtenheft für das Inspektorat.

Art.
6
Leitung der Musikschule


1
Die Leiterin bzw. der Leiter der Musikschule ist verantwortlich für die musikalische und administrative Leitung der Musikschule.


2
Sie / er nimmt mit beratender Stimme an den Sitzungen der Musik​schulkommission teil.


3
Sie / er wird vom Stadtrat auf Vorschlag der Direktion Bildung und Sport angestellt.

4 
Die Direktion Bildung und Sport erlässt ein Pflichtenheft für die Musikschulleitung.

III
Lehrerschaft

Art.
7
Anstellung

1 
Musiklehrkräfte werden in der Regel öffentlich-rechtlich mit Verfügung angestellt. Die Verfügung regelt Anstellungsdauer, Besoldung und Lektionenzahl. Die Anstellung erfolgt durch die Direktion Bildung und Sport auf Antrag der Musikschulkommission.

2 Stellvertretungen werden durch die Musikschulleitung eingesetzt.


3
Der Stadtrat erlässt eine Verordnung über die Anstellungs​bedingungen für Lehrpersonen der Musikschule.

Art.
8
Kündigungsfristen und Termine


1
Die Kündigung ist grundsätzlich nur auf Ende eines Schuljahres möglich. Erfolgt die Kündigung infolge Pensionierung, kann sie auch auf Ende eines Schulhalbjahres erklärt werden.

2 Liegen wichtige Gründe vor, kann die Anstellungsbehörde einer Lehrperson die Kündigung auch auf einen andern Zeitpunkt gestatten.

3 Die Kündigungsfrist des Anstellungsverhältnisses nach Ablauf der Probezeit beträgt beidseitig:

a)
zwei Monate vor Ende eines Schuljahres, wenn die Kündigung aufgrund eines Stellenwechsels innerhalb des Kantons erfolgt;

b)
vier Monate vor Ende eines Schuljahres, wenn das Anstellungsverhältnis für mehr als ein Jahr eingegangen ist.

Art.
9
Besoldungen

1 
Lehrkräfte an der Musikschule werden gemäss der Verordnung über Staatsbeiträge an den Musikunterricht vom 23. Mai 1995
 besoldet. Die Einreihung in die Gehaltsstufen erfolgt durch das Departement für Bildung und Kultur. Die anrechenbaren Dienstjahre setzt die Direktion Bildung und Sport fest.

2 
Für die Lehrkräfte an der Musikschule gilt die Verordnung über Dienstauftrag und Arbeitszeit der Lehrkräfte an der Volksschule vom 21. Januar 1997
 sinngemäss.

3 
Den Musiklehrkräften wird eine Teuerungszulage und ein 13. Monatslohn ausgerichtet.

IV
Unterricht

Art.
10
Angebote


1
Der Unterricht umfasst praktische und theoretische Musikausbildung.


2
Die Musikschule Olten bietet:

· die erweiterte musikalische Grundschulung in der Unterstufe. Sie ist obligatorisch.

· Einzel- und Gruppenunterricht in Vokal- und Instrumentalfächern

· Ensemblefächer wie Jugendmusik, Orchester, Kammermusik und/oder Chor.


3
Für die Mitwirkung in der Jugendmusik und den Ensembles können eigene Richtlinien oder Weisungen erlassen werden.


4
Die Musikschulkommission erlässt das Fächerangebot, das die Einzelheiten regelt.

Art.
11
Öffentliche Veranstaltungen

Die Musikschule führt regelmässig öffentliche Konzerte und andere Veranstaltungen durch. Diese dienen den Schülerinnen und Schülern zur Übung im öffentlichen Auftreten und geben dem Publikum Einblick in die Tätigkeit der Musikschule. Die Schülerinnen und Schüler können zur Mitwirkung an diesen Veranstaltungen verpflichtet werden.

Art.
12
Besuch von Veranstaltungen

Als Erweiterung der musikalischen Ausbildung können Veranstal​tungen und Exkursionen, Besuch von Proben und Konzerten, usw. organisiert werden.

Art.
13
Dauer der Lektionen


1
Die Dauer der Grundschullektionen orientiert sich am Primarschul​unterricht der Stadtschulen.


2
Die Tarifordnung der Musikschule Olten regelt die Dauer des Instrumental​unterrichtes.

Art.
14
Schuljahr

Die Schul- und Ferienzeiten sowie die Freitage richten sich nach der geltenden Regelung der städtischen Schulen.

V
Schülerinnen / Schüler und Eltern

Art.
15
Anmeldung


1
Die Anmeldung erfolgt auf einem Anmeldeformular innert einer festgelegten Frist. Verspätete Anmeldungen werden nur soweit möglich berücksichtigt.

2
Mit der Anmeldung verpflichten sich Eltern und Schülerinnen / Schüler, den Vorschriften der Musikschule einzuhalten.


3
Die Anmeldung gilt für ein Jahr. Austritte sind grundsätzlich nur im Falle eines Wegzuges oder aus ärztlich bestätigten Gründen möglich.

Art.
16
Stundeneinteilung


1
Die Leitung der Musikschule nimmt die Einteilung der Klassen und die Zuteilung der Lehrerpersonen vor. Wünsche für die Zuteilung bestimmter Lehrkräfte sind nach Möglichkeit zu berücksichtigen. Die Lehrpersonen vereinbaren die Unterrichtszeit direkt mit den Schülern.


2
Für die Stundeneinteilung werden die Schüler wenn nötig vom ordent​lichen Schulunterricht befreit.

Art.
17
Unterrichtsbesuch, Übzeit


1
Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, die belegten Fächer gewissenhaft und pünktlich zu besuchen.


2
Instrumentalschülerinnen und -schüler haben eine tägliche Übzeit nach den Anweisungen ihrer Lehrperson einzuhalten.

Art.
18
Stundenausfall

Ist der Besuch des Unterrichts wegen Krankheit oder einem andern triftigen Grund nicht möglich, ist die Lehrperson rechtzeitig, wenn möglich spätestens am Vor​abend, zu benachrichtigen. Wird die Absenz nicht durch die Eltern gemeldet, ist in der nächsten Stunde eine von ihnen unterzeichnete Entschuldigung beizubringen. Diese Stunden werden in der Regel nicht kompensiert.

Art.
19
Ausschluss

Wegen schlechtem Betragen oder mangelndem Fleiss kann die Musikschulkommission auf Antrag der Musikschulleitung eine Schülerin oder einen Schüler vom Unterricht ausschliessen.

Art.
20
Anschaffungen


1
In der Regel haben die Eltern für die zum Unterricht erforderlichen Instrumente besorgt zu sein. Die Instrumentallehrperson steht ihnen bei der Auswahl beratend zur Seite.


2
Die Anschaffung der im Unterricht benötigten Musikalien ist Sache der Schülerinnen und Schüler.


3
Noten, die in der Jugendmusik, in der Kammermusik, im Orchesterspiel oder im Chorgesang gebraucht werden, stellt die Musikschule leihweise zur Verfügung.

Art.
21
Information

Neben den allgemeinen Informations- und Elternabenden haben die Eltern die Möglichkeit, sich durch die Lehrpersonen und durch die Leiterin bzw. den Leiter beraten zu lassen.

Art.
22
Elternbesuche

Die Eltern haben das Recht, dem Unterricht  beizu​wohnen.

VI
Elternbeiträge

Art.
23
Grundsatz


1
Für den Besuch des Musikunterrichtes gemäss Art. 10ff. dieses Reglements ist ein vom Stadtrat in einer Tarifordnung zu bestimmender Elternbeitrag zu leisten.

2 
Auswärtige Schülerinnen und Schüler haben einen höheren Elternbeitrag zu entrichten.

3 
Als Zielgrösse für die Festlegung der Tarife wird ein Deckungsgrad der Lohnkosten von 15% bis 20% angestrebt.

4 
Die Direktion Bildung und Sport regelt, in welchen Fällen ein Familien- oder Sozialrabatt gewährt werden kann. (Skala für die Berechnung der Kostenanteile von Elternbeiträgen)

5 
Es besteht kein Anrecht auf Rückerstattung des Elternbeitrages für Lektionen, die wegen Verhinderung der Lehrpersonen oder Veranstaltungen der Schule ausfallen.

VII
Rechtsmittel

Art.
24
Beschwerderecht

1 Gegen Verfügungen der Leitung der Musikschule und gegen Entscheide der Musikschulkommission aufgrund dieses Reglements kann bei der Direktion Bildung und Sport innert 10 Tagen Beschwerde eingereicht werden.

2 Gegen Entscheide der Direktion Bildung und Sport kann innert 10 Tagen beim Stadtrat Beschwerde eingereicht werden.

3
Gegen Entscheide des Stadtrates kann innert 10 Tagen beim Regierungsrat des Kantons Solothurn Beschwerde eingereicht werden.

Art.
25
Beschwerdeverfahren

1 Das Beschwerdeverfahren richtet sich nach der Gemeindeordnung und dem Gemeindegesetz.

2 Im Übrigen gilt das Gesetz über den Rechtsschutz in Verwaltungssachen (Verwaltungsrechtspflegegesetz).

VIII
Schlussbestimmungen

Art.
26
Subsidiäres Recht

Ergänzend zu den Bestimmungen dieses Reglements gelten sinngemäss die Vorschriften des kantonalen Rechtes und des Personalreglements sowie der Personalverordnung der Einwohnergemeinde Olten.

Art.
27
Inkrafttreten

1 Dieses Reglement unterliegt dem fakultativen Referendum.

2 Es tritt nach Ablauf der Referendumsfrist und Genehmigung des Departementes für Bildung und Kultur auf den 1. August 2006 in Kraft. Auf diesen Zeitpunkt werden die Musikschulordnung vom 22. Mai 1975 mit sämtlichen Teilrevisionen, die Jugendmusikordnung der Einwohnergemeinde der Stadt Olten vom 25. März 1993, die Richtlinien der Jugendmusik Olten vom 10. September 1980, revidiert am 25. Februar 1985 sowie alle mit diesem Reglement in Widerspruch stehenden Erlasse und Beschlüsse der Einwohnergemeinde der Stadt Olten aufgehoben.

Olten, den …
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